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D ie städt isc hen Vorso rgungsh äuserg in den l e tzten 25 Ja hren .

die sehr sich die Ueberalterung in aer Alters fürsorge aus¬
drückt , zeigt eine Gegenüberstellung aer Verhältnisse in aer Altersfürsorge

in aen letzten 25 Jahren . Im Jahre 1910 gab es in Vien neben städtischen

Versorgungshäusern auch Armenhäuser ehemalig selbständiger Gemeinden sowie
das Grundspital “ Im Werd H und das Bürgerversorgungshaus des Bürgerspital-
fonds . Heute werden sämtliche Armen - una Versorgungshäuser in Wien von der
Staat betrieben.

Der Bettenstand ist von 6,561 Betten im Jahre 19I0 auf 9 * 296
im Jahre 1994 gestlegen . Während im Jahre 19I0 bloss 12 . 19 o Personen mit

2,499 *- 894 Verpflegstagen in den Versorgungs - und Armenhäusern befürsorgt
worden waren , standen im Jahre 1994 bereits 16 . 1I4.9 Pfleglinge mit nicht we¬

niger als 9,029 . 771 Verpflegstagen in der Obhut der Wiener städtischen Ver¬

sorgungshäuser . Hier ist insbesondere das Ansteigen aer Zahl der Verpflegs¬
tage ein deutlicher Beweis für die Ueberalterung,die sich auch darin aus-

aber
drückt,dass im Jahre 19I0 von tausend Personen bloss 95 ^ m Jahre 1994 / v ° u
tausend Personen nicht 'weniger als 129 sechzig Jahre und darüber alt waren.

Mit der Vermehrung der Zahl aer Pfleglinge und der Zahl der

Verpflegsiage haben natürlich auch die ordentlichen Ausgaben eine ent¬

sprechende Erhöhung erfahren . Sie stiegen von br , 902 . 672 Kronen Im Jahre

191 o auf 8,797 . 806 Schilling oder 4,789,686 Goldkronen im Jahre 1994 * Aitf
die Bevölkerung umgerechnet entfielen von diesen ordentlichen Ausgaben
im Jahre 19I0 auf jeaen Einwohner der Stadt Wien 1 * 42 Kronen,im Jahre 1994
jedoch 4 * 67 Schilling oder 2 ! 99 Goldkronen.

D ie st ädt isc he Ve rsicheru ngsanstalt und die
_
KrebsbeD ämpf ung.

Die Wiener städtische Versicherungsanstalt hat vor vier Jahren
einen Gesundheitsdienst eingerichtet,der unter anderem auch die Erfassung
una Beratung von Krebserkrankten bezweckt . In diesen vier Jahren folgten
67R Versicherte der Einladung der Anstalt und stellten sich dem Chefarzt
zur Untersuchung vor . Ausser aer internen Begutachtung wurden je nach dem
Erfordernis des Einzelfalles 219 Röntgenbefunde,49 chirurgische,29 gynä¬
kologische und l4 laryngologisehe fachärztliche Gutachten erhoben . Ferner
erwies sich je eine dermatologische , ophthalmologische und serodiagnostische
Untersuchung als notwendig . 4o4 Kranke wurden der hausärztlichen Behand¬
lung übergeben,bei 29 Fällen musste eine Operation angeraten werden,26
Fälle blieben zur Nachuntersuchung in Evidenz . Die bisherigen Erfahrungen
sind eine wertvolle Grundlage für die weitere Ausgestaltung dieses Zweiges
des Gesundheitsdienstes der Wiener städtischen Versicherungsanstalt.
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